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Stuttgart , 13. Juni . Der Finanzausschuß des Landtags
fetzte heute vormittag die Beratung des Finanzetats fort . Zu¬
nächst befaßte er sich in der Hauptsache mit der Frage der Ge¬
werbesteuer für die Konsumvereine. Nach einer Entscheidung
des Reichsfinanzhofs sollen die Konsumvereine nicht unter die
Gewerbebetriebe gerechnet werden im Gegensatz zu einer Ent¬
scheidung des württ . Verwaltungsgerichtshofs . In der Aus¬
sprache wurde mehrfach, so insbesondere auch vom Finanzmini-
ster der Standpunkt vertreten , daß diese steuerliche Sonderbe-
handlung der Konsumvereine nicht gerechtfertigt sei. Ein so¬
zialdemokratischerAntrag zugunsten der Konsumvereine wurde
mit 4 Ja (Soz . und Komm.) gegen 10 Nein und 1 Enthaltung
abgelehnt. Weiterhin drehte sich die Debatte um die Gebäude¬
entschuldungssteuer, die zur Deckung des Etatsdefizits dienen
soll. Der Berichterstatter Winker (Soz .) stellte eine Reihe von
Anträgen . Sein Antrag auf Umarbeitung des Etats wurde
mit 8 gegen 6 Stimmen bei 1 Enthaltung abgelehnt, desglei¬
chen mit 5 Ja gegen 5 Nein und 5 Enthaltungen sein Antrag,
für 1925 keinen Gemeindeumlagehöchstsatz zu bestimmen. Ferner
wurde abgelehnt mit 7 Ja und 5 Nein und 3 Enthaltungen
sein Antrag auf volle Verwendung der Gebäudeeutschuldungs-
steuer zum Wohnungsbau . Angenommen wurde dagegen der
Antrag Winker, beim Reich mit allem Nachdruck darauf hinzu¬
wirken, daß 1. die Gebäudeentschuldungssteueraufgehoben wird,
2. bis zu deren Aufhebung das Aufkommen derselben ganz für
Wohnungsneubaüten verwendet wird. Ziffer 2 erhielt 8 Ja-
Stimmen gegen 6 Nein und 1 Enthaltung . Einstimmige An¬
nahme fand ein Antrag Dr . Elsas -Scheef (Dem.), bei der
Reichsregierung aufs nachdrücklichste wegen der Behandlung,
wie sie nach Mitteilung des Finanzministers anläßlich der Aus¬
einandersetzungen Wer Post und Eisenbahnfragen dem Lande
Württemberg zuteil geworden ist, Einspruch zu erheben und auf
beschleunigte Abhilfe zu drängen . Am Dienstag wird mit der
Beratung des Etats des Ministeriums des Innern begonnen.

München̂ 13. Juni . In einer Versammlung der Deutschen
Volkspartei gegen die Entwaffnungsnote erklärte General Karl
Schoch, daß Frankreich in dieser Note seine Rache bis zum
Letzten auskosten wolle, während England die Gelegenheit be¬
nutze, um schon jetzt das Entstehen einer deutschen Konkurrenz
zu verhindern . Einstimmig wurde eine Entschließung angenom¬
men, die die Neberzeugung ausspricht, daß die deutsche Regie¬
rung alles tun werde, um Deutschlands Ehre und Rechte zu
wahren und die schon lange widerrechtlich verzögerte Räumung
der Kölner Zone durchzusetzen. In diesen schweren Kämpfen
um Deutschlands Ehre und Freiheit stelle sich die Versamm¬
lung im vollsten Vertrauen hinter den Reichspräsidenten von
Hindenburg und die deutsche Reichsregierung.

München 13. Juni . Das Präsidium der Vereinigten Vater¬
ländischen Verbände Bayerns ist in Sachen der Entwaffnungs¬
note beim Ministerpräsidenten vorstellig geworden, um ihn
dringend zu ersuchen, sich in Berlin mit aller Kraft dafür ein¬
zusetzen, daß die Note zurückgewiesen wird.

Berlin , 13. Juni . Me Konferenz der Ministerpräsidenten
der Länder, welche für heute angesetzt war , wurde vorläufig
verschoben. Es ist anzunehmen, daß der Grund in dem ver¬
späteten Eintreffen der Sicherheitspaktnote zu suchen ist. —
Die Postverwaltung wird, wie das „B . T." mitteilt , in den näch¬
sten Tagen 16 000 Personen als Beamte neu einstellen, ferner
sollen weitere 5000 Beamtenanwärter bei der Post neu ein¬
gestellt werden. — Die deutschen Gruppen in Memel haben sich
für die im August stattfindenden Wahlen zu einer Einheits¬
front gegen die Großlitauer zusammengeschlossen.

Berlin , 13. Juni . In der Auseinandersetzung zwischen
dem Abgeordneten Dr . Best und der deutschnationalen Reichs¬
tagsfraktion erläßt Dr . Best jetzt folgende Erklärung : „Ich
Halts die bestrittenen Erklärungen in meiner Veröffentlichung
in vollem Umfange aufrecht und werde, falls sie weiter bestritten
werden sollten, die Namen der Beteiligten , der Zeugen und
sonstige Beweise für die Richtigkeit meiner Angaben veröffent¬lichen."

Die Finanzlage der württ . Gemeinden.
Stuttgart , 12. Juni . Im Auftrag des württ . Städtetags

fprach heute abend im Stadgarensaal der Geschäfsführer des
württ . Stadtetags Rechtsrat Dr . Frank -Stuttgart Wer „Die Fi¬
nanzlage der württ . Gemeinden". Anwesend waren Finanz-
rmmster Dehlinger , Justizminister Beherle, der Finanzaus¬
schuß der Landtags , Vertreter des Finanz -, Innen - und Kult-
nnnlstermms , sowie der Finanzkommission der Stadt Stuttgart.
Oberbürgermeister Dr . Lauterstchlager begrüßte die Erschiene¬
nen und wies darauf hin, daß die württ . Städte und Gemein¬
den Gelegenheit nehmen, ihre Wünsche und- Bedürfnisse, die
beim Bekanntwerden des Staatshaushaltsplanes 1925 aufgetre¬
ten seien, klarzulegen. Sodann führte Dr Frank aus , daß der
Staatshaushaltsplanentwurf 1925 weitgehende in den Wir¬
kungskreis der Gemeinden eingreife. Der Redner setzte dann
Lre Finanzverhältnisse der Gemeinden nach Einnahmen und
Ausgaben auseinander . Die Amtskörperschaftsumlage sei bei
allen Gemeinden Las Hauptschmerzenskind. Die Verhältnisse
haben sich in dieser Beziehung von Jahr zu Jahr verschlechtert.
Die Steigerung beträgt seit 1914 das Vier - bis Fünffache. Eben¬
so steht es mit den Lasten der Straßenunterhaltung . Die Kla¬
gen Wer die Steigerung der Polizeikosten sind außerordentlich
groß. Auch auf dem Gebiet des Schulwesens ist die Steige¬
rung der Ausgaben ganz enorm. Dieselbe Beobachtung mache
man bei den Besoldungen, den Pensionskassenleistungen, den
Soziallasten usw. Der Bedarf der Gemeinden ist im Jahr
1925 gegenüber dem Jahr 1924 um 40—60 Prozent gestiegen.
Daher müssen die Gemeinden auf das äußerste sparen. Der
Redner wies auf einen Erlaß des Reichsfinanzministers vom
Juli v. I . hin, der vom Geldüberfluß in den Gemeinden handle.
Diese Verhältnisse trafen aber für Württemberg nicht zu. Es

sei nicht wahr , daß die Gemeinden im Gelde schwimmen. Bon
den 1900 württembergischen Gemeinden hätten im letzten Jahr
1000 Gemeinden zur Deckung ihres Aufwands den Ansgleichs-
stock in Anspruch nehmen müssen. Nur wenige Gemeinden in
Württemberg waren im letzten Jahre liquide. Aber das sind
heute vergangene Zeiten. Gegenüber einer solchen Situation
kam der württ . Staatshaushaltsplanentwurf für 1925. Die Ge¬
bäudeentschuldungssteuer soll auf das Dreifache erhöht werben.
Die Schullastenverteilung soll geändert werden mit dem Ergeb¬
nis , daß beim Staat ein Defizit von 15 Millionen Mark gedeckt
wird. Me Finanzpolitik des Staates geht von einer günstigen
Finanzlage der Gemeinden aus . Me Durchführung des Plans
der Regierung sei eine reine Unmöglichkeit. Würde er durch¬
geführt , so wäre damit zu rechnen, daß die Gemeindeumlage
des Vorjahres um 2 bis 10 Prozent erhöht werden müßte. Er
habe den Eindruck, daß der Etat 1925 auf der Einnahmeseite
sehr vorsichtig aufgestellt sei. Er habe nicht geglaubt, Laß die
Balancierung eines Etats eine so einfache Sache sei, daß man,
wenn man ein Defizit von 15 Millionen Mark habe, dieses ein¬
fach auf nämlich die Gemeinden, abschiebe, ohne diese vorher
zu hören. Es gehe den Gemeinden wie den Hasen, denn alles
wolle ihn fressen. Seit 1914 hätten sich die Verhältnisse we¬
sentlich verschoben. Besonders in der Nachkriegszeit seien für
die Gemeinden große Lasten hinzugekommen. Daher dürfe man
nicht ein einziges Gebiet heranziehen und sagen, hier nähern
wir uns wieder den Verhältnissen vor 1914. Me Städte hätten
keine Gelegenheit, Geld aufzunehmen und könnten ihre Steuern
nicht steigern. Me Folge wäre nur eine Hemmung der Ent¬
wicklung der Gemeinden. Wenn der Staat seine Verwaltung
vereinfacht hätte , hätte er große Ersparnisse erzielen können.
Me ungünstige Lage der Gemeinden dürfe man nicht noch un¬
günstiger machen. Zum Schluß sprach der Redner die Hoff¬
nung aus , daß der Finanzausschuß des Landtags an dieser
schwierigen Lage nicht Vvrübergehen werde. Man müsse auch
die Gemeinden weiter leben lassen und dürfe nicht mithelfen,
den Boden, auf dem der Staat selbst steht, zu untergraben.
Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager dankte dem Redner und
betonte in seinem Schlußwort , daß der Zweck der heutigen Aus¬
sprache erreicht sei, wenn die Regierung und der Landtag die
Nutzanwendung aus dem Vortrage ziehen wollten.

Generalaussperrung in der Holzindustrie.
Nürnberg , 13. Juni . Die „Nordbayerische Zeitung " schreibt:

Der Arbeitgeberverband der Holzindustrie beschloß gestern abend
in einer außerordentlichen Versammlung in Augsburg mit allen
gegen zwei Stimmen , ab 13. Juni sämtliche Holzarbeiter und
Schreiner auszusperren . Me Aussperrung wird sich Wer ganz
Deutschland erstrecken. Me Forderung von 1.12 Mark Stun¬
denlohn wurde glatt abgelehnt da die Industrie in der jetzigen
Wirtschaftslage eine solche Lohnerhöhung nicht tragen könne.

Die Knebelung der Rheinlandsdeutschen.
Darmstadt , 13. Juni . Wie der „Hessische Staatsanzeiger"

meldet, hat die Rheinlandkommission sämtliche Veranstaltungen
unter freiem Himmel, die anläßlich der Jahrtausendfeier geplant
waren, in den mit französischen Truppen belegten Städten des
besetzten Gebietes untersagt.

Der Haushaltsausschutz des Reichstags.
Berlin , 13. Juni . Der Haushaltsausschuß des Reichstags

genehmigte eine Reihe von Anträgen des Spezialausschusses,
die im wesentlichen Erhöhungen der Summen für Bildung und
Schule enthalten . Angenommen wurde ferner u. a. ein Antrag
auf Wiedereinführung der Fahrpreisermäßigungen für Jugend¬
fahrten , weiterhin eine Entschließung des Inhalts , mit den
Ländern in Fühlung zu treten , um zu erreichen, daß in allen
Ländern in den oberen Klassen der Volks-, Mittel - und höheren
Schulen der Gesundheitsuntrricht als Pflichtfach eingeführt
werde. Eine weitere Entschließung fordert die Reichsregierung
auf , zu prüfen, ob nicht alle wissenschaftlichen Institute des Rei¬
ches dem Reichsministerium des Innern zu unterstellen sind.
Den Verfassungsdrucken soll bei ihrer Uebergabe an die Schul¬
entlassenen ein Auszug aus dem Versailler Vertrag angefügt
werden.

Aus «and
London, 13. Juni . In England nimmt die Agitation gegen

den Sicherungspakt und für die „glänzende Isolierung " Eng¬
lands immer stärkere Formen an.

Der Inhalt der französischen Note.
Paris , 13. Juni . Die Note der französischen Regierung,

in der ihre Stellungnahme zum deutschen Paktvorschlag dar¬
gelegt werden Wird, ist der belgischen und italienischen Regie¬
rung zur Kenntnisnahme und Billigung unterbreitet worden.
Es wird behauptet. Laß die belgische Regierung bereits ihre
Zustimmung gegeben habe, was einigermaßen befremdlich ist,
da ein verfassungsmäßig verantwortliches Ministerium für eine
derartig wichtige Aktion, die die Zukunft Belgiens festlögt, zur¬
zeit nicht vorhanden ist. Die amtliche Stellung der italienischen
Regierung ist noch nicht bekannt. Man erwartet jedoch in den
nächsten Tagen die Antwort Mussolinis , die vielleicht Ueber-
raschungen bringen kann. Unter diesen Umständen kann die
französische Note frühestens zu Beginn der kommenden Woche
der Reichsregierung zugestellt werden. Der „Petit Paristen"
deutet sogar an, daß vielleicht die Überreichung erst Ende der
nächsten Woche erfolgen könne. Inzwischen bemüht sich der
Außenpolitiker des „Matin ", den Inhalt der Note zu analysie¬
ren . Seine Ausführungen sind nicht ohne Interesse , da aus
ihnen hervorgeht, daß die sogenannte „Besetzung der entmilita¬
risierten Zone zu einer militärischen Operation " durch Frank¬
reich sich jetzt ganz anders Larstellt, als derselbe Außenpolitiker
und andere französische Journalisten aus Genf berichtet hatten.
Das ist nicht ohne Bedeutung . Me Ausführungen des „Matin"
lauten wie folgt : 1. Garantievakt »wil«b« i d-m E wn-i,.

interessierten Mächten: dieser Patt ist nicht mehr auf 30 Jahre
beschränkt und die Möglichkeit eines Krieges durch Volksabstim¬
mung ausgeschlossen. Dadurch unterscheidet sich der jetzige Vor¬
schlag von den ehemaligen Vorschlägen des Kabinetts Enno.
Meser Gedanke wird restlos in der französischen Note angenom¬
men. 3. Schiedsgerichtsverträge zwischen Frankreich und
Deutschland: dieser Vorschlag wird angenommen und vervoll¬
ständigt durch den Vorschlag des Ausschusses eines deutsch-bel¬
gischen Schiedsgerichtsvertrags. 3. Schiedsgerichtsverträge mit
verschiedenen Staaten : Frankreich macht geltend, daß Verträge
dieser Art mit Polen und der Tschechoslovakei unerläßlich seien.
Es wünscht hier als „Garant " aufzutreten und betrachtet es als
die Bedingung selbst des Abschlusses eines Sicherheitspattes am
Rhein . 4. Deutschland hat verlangt , daß die Vereinigten Staa¬
ten von Nordamerika Schiedsrichter und Garanten dieser Patte
seien. Da Frankreich weiß, daß diese Einmischung in die euro¬
päischen Angelegenheiten der amerikanischen Politik zuwider-
läust, begnügt es sich in seiner Note, darauf hinzuweisen, daß
es mit Freuden sehen werde, wenn die große amerikanische Na¬
tion an dem einmal verwirklichtenSicherheitspatt sich beteiligen
würde . Außerdem lege die französische Note den deutschen Vor¬
schlägen noch folgendes bei: 1. Deutschland muß, bevor die
Sicherheitsverträge in Kraft treten , Mitglied des Völkerbunds
Wecken. 2. Man kann einem „Angriff " nicht eine „Zwangs¬
maßnahme" infolge Verletzung des Garantievertrags gleich¬
stellen. Der „Matin " fügt Liefer Inhaltsangabe noch hinzu, da
Frankreich das Recht habe, die entmilitarisierte Zone im Falle
einer Verletzung des zwischen Mutschland und Polen abge¬
schlossenen Schiedsgerichtsvertrags zu Werschreiten, begreife
man in letzterer Beziehung nicht dis Erregung der polnischen
Presse. Das Blatt ist der Ansicht, daß es notwendig wäre,
in die Schiedsgerichtsverträge eine sorgfältig abgewogene Be¬
gründung des Begriffes des „Angreifens" einzufügen, um zu
vermeiden, daß eine kriegführende Macht die Schiedsgerichts-
Verträge verletzen könne, um einen Angriff vorzubereiten.

Spanische Verhandlungen mit Abd el Krim.
Paris , 12. Juni . Dem „Matin " wird aus Madrid gemeldet,

daß das Direktorium den bekannten Schiffsreeder Echevarrieto
nach Alhucemas zu Verhandlungen mit Abd el Krim entsandt
hat . Mr Zeitpunkt der Landung spanischer Truppen in der
Bucht von Alhucemas soll erst nach Beendigung der Besprechung
mit Abd el Krim festgesetzt werden. Ms Direktorium ist bereit,
ein größeres Geldopfer zu bringen , um eine Einigung mit
Abd el Krim zu erreichen. Man rechnet damit, daß die Ver¬
handlungen zwischen Spanien und den Risstaaten nicht vor der
französisch-spanischen Konferenz in Madrid zu Ende geführtwerden.

Lloyd GeoWe über den Versailler Vertrag.
London, 13. Juni . Lloyd George erklärte in einer Rede

in Scarborough , er könne mindestens zwölf Streitfragen zwi¬
schen den Nationen nennen, von denen jede zu einem offenen
Konflikt führen könne, wenn die Mittel nicht gefunden würden,
um Reibungen zu vermeiden und diese Streitigkeiten durch
friedliche und rechtliche Mittel zu schlichten. Die Möglichkeiten
endloser Ursachen zu Schwierigkeiten sei durch eine engherzige,
ungerechte und harte Anwendung der Bestimmungen des Ver¬
sailler Vertrages gegeben. Es sei ein harter Vertrag ; aber dies
sei um so mehr ein Grund , ihn mit Toleranz und Weitherzigkeit
auszulegen . Er enthalte Bedingungen , welche es möglich machen,
ihn von Zeit zu Zeit abzuändern uüd zu beschränken, dies be¬
deute, daß die Bedingungen , so hart sie auch sind, billig ausge¬
legt werden müßten. Ms geschehe Wer nicht und darin liege
eine der Gefahren des Augenblicks. Lloyd Georges erwähnte
das Ruhrgebiet , wo die Forderungen der Franzosen im großen
und ganzen derartig seien, daß die Leidenschafteneiner Bevöl¬
kerung, die ganz natürlich ihrem Vaterlande anhänge , aufge¬
peitscht werden müßten . Man betrachte beispielsweise den Fall
der Nichträumung Kölns ! Es gibt nichts gefährlicheres für den
Frieden, als die Besetzung eines Landes durch die Truppen
eines anderen Landes . Die Engländer hätten Köln bereits im
Januar räumen müssen, hätten es aber noch immer nicht getan!
Weshalb? Me Franzosen entdeckten plötzlich, Laß die Deutschen
die Abrüstungsbestimmungen des Vertrags nicht durchgeführt
hätten . Er bestreite keineswegs, daß der Vertrag nicht hier und
da ein wenig verletzt worden sei; Wer im wesentlichen hätten
die Deutschen ihn durchgeführt. Lloyd Georges erklärte, es sei
ein wenig seltsam, daß er, der er eine Rolle im Kriege gespielt
habe, hierher komme, um für den Feind zu plaidieren. Er tue
dies Wer im Interesse der Gerechtigkeit und Billigkeit und als
einer, der im Interesse des britischen Reiches seinen Namen
unter den Vertrag als erster gesetzt hätte . Zur Pattfrage über¬
gehend, erklärte Lloyd George, er halte mt seinem Urteil zu¬
rück, bis er den Wortlaut der englisch-französischen Vereinba¬
rung sehe. Wenn England dem Patt beitreten würde , nur
um Frankreich eine Sicherheit zu geben, die es ihm ermöglichen
würde, ungestraft gegen Deutschland Krieg zu führen, so könne
das von den Engländern nicht gebilligt werden. Man müßte
zusehen. Laß in dieser Frage der rechte Schritt getan werde.Lloyd George erklärte unter Beifall , vor allem müsse der Völ¬
kerbund gestärkt werden, dessen feierliche Satzung bestimmt, daß
Streitigkeiten in Zukunft durch rechtliche Entscheidungen und
nicht durch Gewalt geschlichtet werden.

Moskaus Befehl an Berk «.
Moskau, 12. Juni . Die kommunistische Internationale

schlägt in einer Resolutton des Exekutivkomiteeseine Zusam¬
menarbeit der Deutschen KommunistischenPartei mit der So¬
zialdemokratischen und Republikanischen Partei gegen die Mo¬
narchisten vor. Die Resolutton erklärt : Wir werden unter fol¬
genden Bedingungen eine republikanische Koalition als Nach¬
folger der Regierung Luther (!) unterstützen und keinen Ver¬
such zu ihrem Sturz machen: 1. Volle Freiheit der Propa-/ »<> c , «vier— . . - - - . -
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schiften und Monarchisten aus dem Staatsdienst . 4. Wiederher¬
stellung des Achtstundentags , 5. Entschiedener Kamps für den
Frieden . Wir werden in unserer Kritik der sozialdemokratischen
Führer nicht erlahmen , aber muffen unsere Politik gegenüber
den sozialdemokratischen Arbeitern ändern . Wir müssen im
Rahmen des Kampfes gegen den Monarchismus Len Teil un¬
seres Programms aufgeben , welcher die Kommunistische Partei
von ihnen trennt . Der Bund der Roten Armeefrontsoldaten
muß an das Reichsbanner herantreten mit dem Vorschlag , in

vereinigtem Kampf go^en die Monarchisten zusammenzustehen
Die Kämpfe in Spanisch -Marokko.

Madrid , 13. Juni . Das offizielle Kommunique meldet : Der
Druck des Feindes verstärkt sich auf der ganzen spanischen Dia-
rokkofront , besonders im westlichen Abschnitt , was jedoch ange¬
sichts der im ganzen Aufruhrgebiet entfalteten Agitation nicht
verwunderlich ist. Der Feind hat gestern versucht , die spanischen
Linien bei Bern Hosrnar zu durchbrechen . Im Verlaufe eines
Kampfes von einiger Bedeutung haben die hauptsächlich durch
Führer der Dscheballahs befehligten feindlichen Kontingente
ernste Verluste erlitten . Sie ließen etwa 50 Tote und Verwun¬
dete in den Händen der Spanier . Die Spanier haben die Stel¬
lung behauptet.

Ein Anschlag auf die bulgarische Ernte entdeckt.
Sofia , 13. Juni . Nach einer Meldung der Tageszeitung

„Sora " brachten die Polizeibehörden in Erfahrung , daß der
ehemalige Bauernminister Oboff aus der Tschechoslovakei 6 Ban¬
den bestehend aus 5 urch 2 aus 3 Personen nach Bulgarien ent¬
sandte mit der Aufgabe , die neue Ernte durch Brandstiftung
zu vernichten . Die Polizeibehörden haben scharfe Maßregeln
ergriffen.

Boykottierung der chinesischen Handelskammer.
London , 13. Juni . Wie aus Schanghai berichtet wird , be¬

finden sich gegenwärtig Kriegsschiffe aller Großmächte in Han-
kau , darunter drei englische Kanonenboote , zwei amerikanische
und ein amerikanischer Zerstörer , sowie italienische und franzö¬
sische und japanische Schiffe . Trotz der bedrohlichen Lage in
Hankau und in anderen Städten hofft man in Schanghai , die
Lösung der lokalen Differenzen auf dem Verhandlungswege
durchführen zu können . Der lokale Streik nimmt beständig ab.
Die japanischen Baumwollspinnereien haben ihren Betrieb wie¬
der ausgenommen . Die Lage in der Schiffahrt ist dagegen
äußerst kritisch. Der ganze Schiffahrts -Küstenverkehr ist bedroht
und auch die Ozeandampfer sind in Gefahr.

Einem Telegramm des Korrespondenten der „Chicago Tri¬
büne " zufolge hat die chinesische Handelskammer für die Bei¬
legung des Shanghaier Zwischenfalls folgende Forderungen auf¬
gestellt : 1. Aufhebung des Notgesetzes , 2. Zurückziehung der
ausländischen Marine , 3. Entlassung der Gefangenen , 4. Bestra¬
fung der Polizei , die für die Schießerei auf die Studenten ver¬
antwortlich ist, 5. Schadloshaltung der Familien der Getöteten
und Verwundeten , 6. Eine Entschädigung von Großbritannien
und Japan , 7. Entlassung des englischen Sekretärs des „Rates
für die Erlaubniserteilung zu Reden innerhalb der ausländi¬
schen Niederlassung an Chinesen ", 8. Einstellung des Straßen¬
baues auf chinesischem Gebiet , d. Die Vollmachten des Gemisch¬
ten Gerichtshofes sollen der chinesischen Gerichtsbarkeit übertra¬
gen werden , 10. Chinesische Vertreter in dem Rat der ausländi¬
schen Konzessionen , 11. Beschäftigung von Chinesen an Stelle
der ausländischen Polizei . Die Handelskammer hat für diese
Forderungen ein Zeitlimit gegeben , was Praktisch nichts an¬
deres ist als ein Ultimatum . Wenn die Forderungen nicht an¬
genommen werden , dann wird die Handelskammer erklären,
daß der Boykott der japanischen und britischen Waren über
ganz China ausgedehnt werdeHffoll . Das Auswärtige Amt hat
in seiner letzten Note an die Mächte ausgeführt , daß die Poli¬
zei ohne Warnung und ohne unmittelbare Gefahr von der
Waffe Gebrauch gemacht hätte , was im Gegensatz stünde zu den
Behauptungen der diplomatischen Vertreter . Die Regierung
sei nicht Willens , die Verantwortung auf die unbewaffneten De¬
monstranten abzuladen . Verantwortlich seien die Behörden der
Fremdenkonzessionen . Die Note verlangt Aufhebung des Be¬
lagerungszustandes , Entwaffnung der Freiwilligen und der Po¬
lizei und Wiedereinschiffung der gelandeten Marinetruppen.
Gegenüber diesen drastischen Forderungen erwiderten die Ge¬
sandten , daß die Mächte den lebhaftesten Wunsch hätten , daß die
Lage in kürzester Frist wieder geregelt werde . Sie weisen die
chinesische Regierung auf ihre schwere Verantwortung hin , un¬
ter allen Umständen die Ordnung in Schanghai , Peking ^ und
überhaupt im ganzen Lande aufrecht zu erhalten . Inzwischen
haben sich in verschiedenen Orten neue Zwischenfälle ereignet.
In Kanton versuchten 200 Mann von der Insel Honan aus ans
Land zu gelangen , wurden jedoch durch das Maschinengewehr¬
feuer der Mnnantruppen zurückgetrieben.

Aus Slodr . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 15. Juni . Ein großer Freundeskreis von Kol¬

legen , Beamten und aus allen Teilen der Bürgerschaft hatte
sich am Samstag Abend im Restaurant Schumacher zusammen¬
gefunden zu Ehren des nach Ludwigsburg versetzten Oberstaats¬
straßenmeisters Baab.  Der Scheidende hatte es verstanden,
während seines zehnjährigen Wirkens im Bezirk und darüber
hinaus sich-durch sein leutseliges Wesen Freunde in allen Krei¬
sen zu gewinnen . In mehreren Ansprachen kam das Bedauern
über seinen Weggang zum Ausdruck , aber auch die Wert¬
schätzung seiner Persönlichkeit als Beamter , Gesellschafter , Kol¬
lege und echt deutscher Mann , dem ein warmes Herz für das
deutsche Vaterland im Busen schlägt. Im Auftrag der „Bau¬
hütte ", deren Gründer er war , wurde ihm ein hübsches Ange¬
binde überreicht mit den besten Wünschen für sein und seiner
Familie Wohlergehen im neuen Wirkungskreis . Sichtlich über¬
rascht dankte Herr Baab allen , die der Einladung zu einem
Abschiedsschoppen Folge geleistet hatten , vor allem für das
hübsche Andenken ; er knüpfte daran das Versprechen , Stadt und
Bezirk Neuenbürg und deren Bewohner , wie seiner reizvollen
Umgebung stets ein freundschaftliches und dankbares Gedenken
zu bewahren . Der Abend wurde verschönt durch musikalische
Vorträge einer Abteilung der Feuerwehrkapelle und gemeinsam
gesungene Lieder und hinterließ bei allen Teilnehmern einen
erhebenden Eindruck.

Neuenbürg , 13. Juni . (Vom Hollunderstrauch .) Der Hol¬
lunderstrauch ist ein alter deutscher Heilstrauch , vor dem man
wie ein alter Spruch sagt , „den Hut abnehmen muß ". Im
Juni , wenn er in seiner Vollblüte steht, und der mit der
Weißen Doldenfülle übersäte Strauch weithin duftet , ist
auch die Zeit , da man sich seiner Heilkräfte wieder erinnern soll.
Schon bei den alten Germanen hieß der Hollunder der „Baum

.des Heils " und wurde vor die Ställe gepflanzt , damit er die
Haustiere vor Krankheit schütze. Den Glauben , daß im Hollun¬
der ein geistiges Wesen lebe, teilen wir heute längst nicht mehr,
aber daß die Blüten und Früchte des Hollunderstrauchs eine
gute arzneiliche Wirkung haben , läßt sich nicht leugnen ; sie sind
im deutschen Arzneibuch als offizielles Heilmittel verzeichnet.
Zunächst sind es die Blüten , die man bei trockenem Wetter sam¬
melt und die einen Tee geben, der stark schweißtreibend wirkt.

(Wetterbericht .) Von Skandinavien ist ein Tiefdruck-
ftschland nur die Nei-

wenn auch zeitweise bedecktes, so doch vorwiegend trockenes
Wetter zu erwarten.

x Brrkenfeld , 14. Juni . Nach kurzer Krankheft starb
Schuhm -achermeistcr und Landwirt Johannes Förschler.  Der
Verstorbene war Veteran von 1870/71. Die Reihen lichten sich;
es sind jetzt bloß noch vier Kriegsvetcranen von 1870/71 hier
am Leben.

x Birkenfeld , 15. Juni . Bei schönem Sommerwetter mar¬
schierte der hiesige Sängerbund am gestrigen Sonntag von der
„Aussicht " aus mit klingendem Spiel in den schattigen Wald
Ein Wachsest war angesagt und wo ist es zur Zeit bei dieser
drückenden Hitze schöner und angenehmer als eben im schatten¬
spendenden Wald . In freundnachbarlicher Weise hatte sich auch
der Sängerbund Gräfenhausen eingestellt . Bald entwickelte sich
eine frohe Geselligkeit und Heiterkeit . Einzeln und in Gruppen
saßen oder lagen die zahlreichen Teilnehmer auf dem weichen
Moosrasen , wo Bier und Vesper herrlich schmeckten. Schöne
Lieder erschallten , dann setzte die Musik mit ihren Weisen wie¬
der ein . Viele huldigten dem Schießsport und beteiligten sich
am Preisschießen , andere machten „Blinderles " und suchten bei
verbundenen Augen dem Esel den Schwanzbüschel an den rech
ten Platz zu setzen. So war für gute Unterhaltung wohl ge¬
sorgt . Schnell vergingen die Stunden und jeder Teilnehmer
ging mit der Usberzeugung nach Hause , einen schönen Nachmit
tag erlebt zu haben . Abends war noch gemütliches Beisammen
sein mit Tanz im .Löwen ".

Engelsbrand , 15. Juni . Bei dem gestern in Liebenzell an
läßlich des 50jährigen Jubiläums des „Liederkranzes " Liebenzell
stattgehabten Gesangswettstreit errang in der Sonderklasse der
„Liederkranz " Engelsbrand  unter sechs Vereinen den
I a -Preis mit 20 ^ Punkten . Wir gratulieren zu diesem schönen
Ergebnis . ^

Wildbad , 13. Juni . Die Stadt Wildbad hat für ihre Teil¬
gemeinde Sprollenhaus eine 12 Meter hohe mechanische Ma-
girus -Patent -Leiter gelaust , die jetzt amtlich abgenommen wor
den ist.

WükEmüery.
Stuttgart , 14. Juni . (Landwirtschaftliche Ausstellung .) Auf

dem Cannstatter Wasen hat sich eine ganze Ausstellungsstadt
aufgetan . Die 31. Wanderausstellung der Deutschen Landwirt
schastsgesellschaft, die am nächsten Donnerstag eröffnet wird,
geht ihrer Vollendung entgegen . Anfangs März war mit dem
Bau der Gebäude begonnen worden , die nunmehr fertig da¬
stehen. Der Ausstellungsplatz , der sich von der König -Karl
Brücke bis fast nach Untertürkheim hinstreckt, ist hart am rech
ten Ufer des Neckars malerisch gelegen . Der Platz hat einen
Umfang von 30 Hektar . Die Anmeldungen waren so groß , daß
gut noch weitere 10 Hektar hätten überbaut werden können . Ge¬
stern Nachmittag war Vertretern der staatlichen und städtischen
Behörden , der Reichswehr , der Schutzpolizei und der Presse Ge¬
legenheit zu einer Vorbesichtigung der Ausstellung geboten . Der
Haupteingang , durch ein 15 Meter hohes Tor weithin erkenn¬
bar , befindet sich etwa 300 Meter von der Neckarbrücke entfernt
an der Rampenstraße . Gleich beim Eingang sind auch die Ver¬
waltungsgebäude der Gesellschaft . Die Straßen sind alle nach
Namen berühmter Personen in der Landwirtschaft benannt . Die
überaus zahlreichen Bauten machen in ihrer einfachen und
schmucklosenAufmachung doch einen gediegenen und anreizenden
Eindruck . Die Bauten des Vordergeländes sind von der Indu¬
strie belegt . Erst in der zweiten Hälfte kommen die Ausstel¬
lungsräume für die Tiere . Unmittelbar am Neckar befindet sich
der „Große Ring " mit Plätzen für 8000 Zuschauer . Hier finden
die Tiervorführungen und das Reit - und Fahrtournier statt.
Auf dem Ausstellungsplatz herrscht z. Zt . noch geschäftliches
Treiben , um bis Mittwoch abend mit allem fertig zu werden.
Viele Arbeiter , und zahlreiche Reichswehrsoldaten , die zur Ver¬
fügung gestellt wurden , helfen mit , die Maschinen , Geräte und
sonstigen Ausstellungsgegenstände unterzubringen . Das Vieh
wird erst zu Anfang dieser Woche angeführt . Die Ausstellung,
die aber nur eine Woche dauert , wird ein Anziehungspunkt für
Hunderttausende sein.

Stuttgart , 13. Juni . (Ein Steckbrief gegen einen Echeckfälscher.)
Aus Frankfurt a . M . wird uns berichtet: Das Stuttgarter Polizei¬
präsidium erläßt ein Ausschreiben folgenden Wortlauts : Der als
Echeckfälscher und Berausgaber falscher bezw. außer Kurs gesetzter
Papiergelder bekannte frühere Rittmeister Ernst Glaser , geb. am
30. Januar 1887 in Wien , österreichischer Staatsangehöriger , ist immer
noch flüchtig. Gegen ihn besteht ein Steckbrief zur Verbüßung einer
Reslstrafe von 1l Monaten Gefängnis wegen Urkundenfälschung.
Außerdem wird er wegen betrügerischer Erlangung einer wertvollen
Kupfer- und Etahlstichsammlung gesucht. Glaser wird sich nach seiner
persönlichen Veranlagung im In - und Auslande weiterhin betrügerisch
betätigen.

Stuttgart , 13. Juni . (Streik der Stuttgarter Güterbodenarbeiter .)
In der vorigen Woche sind die Arbeiter der Bahnstation Reutlingen
Hbf mit weitgehenden Lohnforderungen unter Stellung einer 24stlln-
digen Frist für eine sie befriedigende Erklärung an die Reichsbahn¬
direktion herangetreten. Am Montag , den 8. d. Mts . nachm, haben
dann die Güterbodenarbeiter daselbst ohne vorausgegangene Kündigung
die Arbeit niedergelegt, trotzdem ihnen noch mündlich durch Vertreter
der Reichsbahndirektion erklärt worden war , daß Lohnverhandlungen
zwischen der Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschast
und den Epitzenorgantsationen schweben. Zur Aufrechterhaltung des
Ladedienstes bei der Gllterstelle Reutlingen sind zunächst Beamte
herangezogen worden. Da größere Rückstände entstanden, wurde die
Technische Nothilse eingesetzt. Inzwischen hat die Hauptverwaltung
der Deutschen Reichsbahngesellschaftnach Benehmen mit den Gewerk¬
schaften Lohnerhöhungen mit Wirkung vom 8. ds . Mts . ab bewilligt.
Trotzdem haben am Freitag , 12. ds. Mts . nachm, auch die Arbeiter
der Gllterstelle Stuttgart Hbf. ohne Einhaltung der vertragsmäßigen
Kündigungsfrist die Arbeit niedergelegt. In Stuttgart Hbf. mußte
infolgedessen eine Annahmesperre für den Versand und Entsand von
Frachtstllckgut verfügt werden. Der Eilgutverkehr und der Betrieb
der Eilgutsumladestelle daselbst wird aufrecht erhalten.

Stuttgart , 14. Juni . (Die Aussperrung der Holzarbeiter .) In
den meisten Stuttgarter Betrieben der Holzindustrie war am Sams¬
tag morgen der Beschluß der Unternehmer, daß mittags nach Arbeits¬
schluß Aussperrung erfolgt, angeschlagen. Eine größere Anzahl Firmen
beteiligt sich indes nicht an der Aussperrung.

Heilbronn , 13. Juni . (Zwei Schadenfeuer .) Das Feuer bei
Heinrich Becker ist durch Selbstentzündung entstanden. Der Schaden
beträgt über 100OM Mark , der durch Versicherung gedeckt ist. Der
Brand in der Badstraße betraf das Anwesen des Kaufmanns Gustav
Kietz (früher Zillhard). Zur Zeit sind dort installiert die Schuhfabrik
von Gebrüder Brumme , die Maschinenfabrik von Gustav Braun (erst
seit kurzer Zeit eingerichtet), die Autowerkstätte von Rudolf Schafferdt,
das Lager in Benzin und Oele von Seitz, die Auiomobilwerkstätten
und Garage von Emil Assenheimer, Saal und Wohnungen der Heils¬
armee, ferner nach der Olgastraße hin die Wohnungen des Schreiners
Bauer , der Arbeiter Duffrain , Salzgeber , Mühleck. In diesem Wohn¬
test liegt auch ein Stallgebäude , in dem das Feuer ausgebrochcn ist,
das bei der Trockenheit und Hitze sogleich auf die Wohnungen der
Genannten übersprang, in denen zum Teil niemand zu Hause war
und die restlos ausgebrannt sind. Der Schaden , den diese Leute er¬
leiden, ist groß und durch Versicherungen ganz ungenügend gedeckt.

Oberndorf , 14. Juni . (Bubenstreich.) Am 10. Juni wurde vor
Schloß Lichtenegg bei Harthausen an der Haupteinfahrtsstraße in
das Schloß ein Draht etwa 1.50 Meter vom Erdboden entfernt von
einem Telephonmasten schräg über die Straße an einem Baum be¬
festigt. Der Autofahrer , der an diesem Morgen die Straße passierte,

ihm drohenden Unglück beseitigen. Am gleichen Mittag passiert« In>
den Mittagsstunden ein zweites Auto diese Straße , wobei an der-
selben Stelle in gleicher Höhe wieder ein Draht über dir Straße ge¬
spannt war , der ebenfalls im letzten Augenblick vom Führer beseitigt
werden konnte. Dieser Unfug wurde schon einmal vor einigen Wo-
chen ausgeführt . Ob es sich hiebei um einen Bubenstreich oder um
ein Attentat handelt, wird die nähere Untersuchung ergeben.

Reutlingen . 14. Juni . Lohnforderungen der württ . Eisenbahner.)
Die Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner. Landesverband Württemberg,
die Samstag vormittag in Reutlingen zu ihrer diesjährigen General-
Versammlung zusammengetreten war . beschloß nach einem Referat des
Abg. Groß die sofortige Absrndung folgenden Telegramms an die
Deutsche Reichsbahngesellschast in Berlin : Die Generalversammlung
verlangt mit sofortigem Beschluß für die Eisenbahnarbeiter eine Orts-
lohnzulagr im Industriegebiet von 50 ><>. iür die übrigen Direktions-
gebiete 30«/, . Tritt diese Lohnerhöhung nicht ein, so ist eine Arbeits-
niederlegung nicht zu verhindern.

Kleineislingrn , OA . Göppingen. 13. Juni (Wem gehört das
Auto ?) In der Frühe gegen halb 5 Uhr fuhr  vor einem Hause an
der Poststraße ein neuer Personenkraftwagen (Viersitzer) vor, dessen
Lenker den Anwesenbesitzer ersuchte, den Wagen einstellen zu dürfen,
er müsse nach Stuttgart , um seine Papiere zu holen. Nachdem am
Wagen Nummer und Markenzeichen fehlten, schöpfte man Verdacht
und die Polizei beschlagnahmte das Auto. Bis jetzt ist der Lenker,
angeblich namens Zeller aus Göppingen , nicht mehr erschienen.

Hrubach OA .Gmünd , l2 .Iuni . (DieSilberdiebe .) In derNachtzum
Pfingstsonntag wurden bekanntlich aus einer Silberwarenfabrtk hier
etwa IM Kg. Fertig - und Halbfertigfabrikate , sowie Silberblech im
Wert von ca. ISMO Mark gestohlen. Die Tatausführung ließ er-
kennen, daß der Einbruch wohl vorbereitet war und daß die Täter
Orts - und Lokalkenntniffe besessen hoben. Die durch die Beamte des
W . Landrskriminalpolizeiamtes betriebenen Ermittlungen haben er¬
geben, daß tin *srührrer Angestellter der Firma , der jetzt in Gmünd
wohnhafte, 22 Jahre alte Mrtallprobierer Emil Kochenoörfer von
den verschiedenen in Betracht kommenden Schlössern Wachsabdrllcke
genommen und diese den Einbrechern zur Anfertigung von Nach¬
schlüsseln übergeben hat . Bei Verfolgung der nach Pforzheim führen¬
den Spur wurde sodann dort der 21 I . a. ledige Schreiner Hermann
Kretz sestgenommen. Es hat sich herausgrstellt, daß der led. 27 I . a.
Kaufmann Karl Legleiter und dessen Bruder , der 21 I . a . Bäcker
August Legleiter, beide von Pforzheim , zusammen mit Kretz den
Einbruch ausgesührt haben. Dir mit Eelbstladepistolen ausgerüsteten
Täter gingen sehr frech zu Werke . Ihre wertvolle Beute, die teils
in einem Kornackrr bei Heubach und teils in einem Gartenhäuschen
bei Pforzheim versteckt»worden war , ist ihnen wieder abgenommea
worden. Nachdem Karl Legletter auf Grund getroffener Vorkehrungen
in Frankfurt a. M . sestgenommen werden konnte, hat sich schließlich
auch dessen Bruder August der Pforzheimer Polizei selbst gestellt.
Wetter wurde durch Ermittlungen de» Landeskriminalpolizeiamts noch
festgestellt, daß die Genannten schon im Herbst 1924 etwa I2M Gr.
Gold aus der gleichen Fabrik gestohlen haben, und daß ihnen auch
ein großer , im November 1923 in die Scheideanstalt in Pforzheim
verübter Einbruch zur Last fällt. Damals haben diese rührigen vier
Einbrecher etwa 3 Zir . getrocknetes Schlammsilber und einen Tiegel
mit Gold erbeutet.

Ulm , l3 . Juni . (Gefährdung durch Starkstrom .) Freitag abend
riß ln der Olgastraße das Oberleitungskabel der Straßenbahn . Ein
Radfahrer , der nicht mehr ausweichen konnte, fuhr  rasch entschlossen
über den am Erdboden liegenden Draht hinweg, was gefahrlos ge¬
lang, da das trockene Gummimaterial der Fahrradbereifung gut isolierte.

Blaudeuren , 13. Juni . (Raffinierte Jugend .) Kommen da zwei
Ulmer Bürschchen im Älter von 16 und 12 Jahren und hausieren
mit Schuhnesteln : der Vater soll gestorben und die Mutter schon lange
bettlägerig sein. Beim Verlassen des Hauses stecken sie einen Zimmer-
und einen Hausschlüssel zu sich, um gegebenenfalls später leichteren
Zutritt zu bekommen. Die Frau des Hausbesitzers bemerkte aber dir
fehlenden Schlüssel. Bald sind die Burschen gefaßt. Der Landjäger
nimmt sie in sicheren Gewahrsam.

Rot a. Rot , OA. Leulkirch, 14. Juni . (Der nasse Tod .) Im
WelherZlan der Straße nach Spindelwag ertrank ein Metzger von
Mühlberg . Ein Freund , der ihn auf seine Hilferufe hin zu retten
versuchte, wurde von ihm krampfhaft umfaßt , daß er ebenfalls dem
Ertrinken nahe war Zum Glück kam noch ein Dritter hinzu, der
den Freund aus der Umklammerung befreite.

Manzell bei Friedrichshafen , >3. Juni . (Gegen die Bahnschranke.)
Abends, als der Sechsuhrzug eben die Station verlassen hatte, fuhr
ein Motorradfahrer in voller Fahrt auf die geschlossene Schranke des
Straßenüberganges los. Das Motorad fuhr  unter der Schranke
durch, der Kraftfahrer aber und seine Begleiterin fielen über die
Schranke hinaus und kamen auf das Gleis zu liegen. Durch die
Geistesgegenwart des Lokomotivführes konnte der Zug noch rechtzei¬
tig zum Stehen gebracht werden. Der Motorradler , der vor Meers¬
burg kam, erklärte, er habe die Schranke nicht gesehen. Ohne be-
onderen Verletzungen fuhren die zwei langsam weiter.

Adolzhausen O.-A Mergentheim , 14. Juni . (Abnormität .) Aus
einem hiesigen Hühnerhof schlüpfte in den letzen Tagen ein vollständig
gesundes, munteres Küchlein mit vier Beinen aus dem Ei . Der Besitzer
wendet der Aufzucht dieses Sonderlings die möglichste Sorgsalt zu.

Verden.
Eistrrgeitz 13. Juni . Einen neuen Beweis guter Leistungen

erbrachte der hiesige Männergesangverein „Eintracht ", der ans
Anlaß eines Sängerausfluges am letzten Sonntag in die Gegend
von Baden -Baden sich auch am Gesangswettstreit in Hauen¬
eberstein beteiligte . Unter Leitung des Herrn Fritz Dittus,
Obernhausen , fang er in der Stadtklasse den Chor „Der Trom¬
peter an der Katzbach". Unter Konkurrenz von 31 wettsingen¬
den Vereinen war feine Leistung bet einem Vorsprung von zehn
Punkten die weit beste sämtlicher Landvereine und wurde als
eine der besten Leistungen des Tages mit dem I b -Preis aus¬
gezeichnet.

Müllheim . 12. Juni . Ein schweres Auiomobilunglück ereignete
ich heute früh  auf der Landstraße zwischen Müllheim und Auggen.
Ein Freiburger Auto fuhr  in rasender Geschwindigkeit nach Basel
zu, konnte aber auf der Straße von Hach eine Kurve der Landstraße
nicht richtig nehmen und fuhr  in größter Geschwindigkeit gegen eine
Telegraphenstange, die weggerissen wurde, und weiter gegen einen
Baum . Das Auto wurde vollständig zertrümmert . Der Chauffeur
erlitt so schwere Verletzungen, daß er kurz nach seiner Einlieferung
in das hiesige Krankenhaus starb. Der Fahrgast , der in weitem
Bogen weggeschleudert wurde, erlitt leichtere Verletzungen. Bon In¬
assen eines kurz nachkommenden Autos wurde den Verletzten die

erste Hilfe geleistet.
Freiburg i . Br ., 13. Juni . Aus Liebeskummer vergiftete

sch eine in der Hildastraße wohnhafte 18jährige Stenotypistin.
Ihrem Geliebten , einem hiesigen Studenten , ging der Tod so
nahe , daß er sich eine Kugel in den Kops schoß und schwer ver¬
letzt in die hiesige Klinik verbracht werden mußte.

Bilfingen i . B ., 14. Juni . Auf der Straße von VMngen
nach Mönchweiler schlug ein Fußgänger eine Frau ans Möhrin¬
gen (Württ .) vom Fahrrad und versuchte sie ihres Geldes zu
berauben . Durch ein hinzukommendes Auto wurde jedoch das
Vorhaben verhindert und der Täter , ein Mann aus Württem¬
berg , konnte alsbald von der Gendarmerie festgenommen
werden . ^ .

Gaienhofen (bei Radolfzell ), 12. Juni . Zu dem Schloß¬
brand in Gaienhofen wird noch berichtet , daß als Brandursache
ein Kaminbrand in Frage kommt . Das Schloß Gaienhofen war
bis gegen 1670 im Besitze der Herren von Bodman . Es war
ein sogenanntes Wasserschloß , früher ringsum von einem Was¬
sergraben umgeben , über den eine Zugbrücke führte . Nach 1670
wechselte Las Schloß verschiedene Male sein« Besitzer . Im Jahr
1900 wurde darin ein Landeserziehungsheim für Mädchen ge-
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.vcibeSrrz , 13. Juni . Gestern nachmittag wurde zwischen
Schloß und der Molkenkur der Ausläufer eines Baugeschästes
ans Leimen bei Heidelberg von einem 20jährigen Gärtnergehil-
?en mit einem schweren Stein zu Boden geschlagen und ihm
dann die Aktentasche mit 1700 Mark entrissen . Der Täter wurde
aber bald darauf verhaftet und dem Gefängnis zugeführt . Die
1700 Mark wurden bei ihm vorgefunden . Es stellte sich heraus,
daß der Täter der Vorgänger des Ueberfallenen war , der genau
aewuA hatte , daß der Hausbursche am Freitag das Geld für
die Lohnzahlungen zum Erweiterungsbau der Molkenkur fort-
zntragen hatte . Die Verletzungen des Ueberfallenen sind nicht
Mer-

Mannheim , l2 . Funi . In der gestrigen Nacht brach im Fabri-
Kationsraum der Seifenfabrik Schwärer ein Brand aus . Nach drei-
itiindiqer Arbeit konnte das Feuer aus seinen Herd beschränkt und
weitere Gefahr beseitigt werden. Die Fabrik ist bis auf die Um-
sassungsmauern niedergebrannt . Ein großer Vorrat von fertiger
Seife ist ebenfalls verbrannt . Der Schaden ist beträchtlich.

Vermischtes.
Vom Allgäu, 14. Juni . (Zur Tragödie des Zollassiftenten

Wank.) Wie wir seinerzeit meldeten , ist der unschuldig zu
ficken Jahren Zuchthaus wegen angeblicher Ermordung seines
Kollegen Sax verurteilte Zollasfistent Plank , nachdem er un¬
schuldig zwei Jahre hinter Zuchthausmauern verbracht hatte,
wieder in sein Amt in Niederstaufen im Allgäu eingesetzt wor¬
den. Der richtig Mörder , der gewerbsmäßige Schmuggler Leo¬
pold Knüpfler von Lustenau am Bodensee wurde vom österrei¬
chischen Schwurgericht in Feldkirch wegen Totschlags unter An¬
nahme mildernder Umstände zu fünf Jahren schweren Kerkers,
verschärft jedes Vierteljahr durch 24 Stunden Dunkelarrest und
Nahrungsentzug , verurteilt . Der Angeklagte war voll ge-
Mndig.
Süddeutsche Predirerkonserenz der Evangelische» Gemeiuschast.

Vom 3. bis 7. Juni ds. Js . tagte die Süddeutsche Prediger-
konferenz der Evangelischen Gemeinschaft , eine der Freikirche«
Deutschlands , die durch ihre religiöse und soziale Arbeit weit¬
gehenden Einfluß gewonnen hat . Dieselbe stand im Zeichen des
75jährigen Jubiläums der Evangelischen Gemeinschaft in
Deutschland . Von geringen Anfängen hat sich das Werk der¬
selben, in Württemberg und Baden zu einem beachtenswerten
Faktor im kirchlichen Leben dieser Länder entwickelt. Heute
stê n in Württemberg und Baden 100 Prediger in 166 Ge¬
meinden mit über 12000 erwachsenen Mitgliedern an der Ar¬
beit . In 211 Sonntagsschulen werden gegen 16 000 Kinder reli¬
giös beeinflußt und der Süddeutsche Jugendbund sucht in sei¬
nen 260 Jugendvereinen und Abteilungen mit gegen 8000 Mit¬
gliedern unsere deutsche Jugend zu sittlich-religiösen Menschen
heranzubilden . Im christlichen Verlagshaus erscheinen ver¬
schiedene christliche Zeitschriften in einer Auslage von ca. 65 000.
Fm Predigerseminar in Reutlingen bereiten sich A. Zt . über
40 Studenten für den Predigerberuf vor . Die soziale Arbeit
geschieht in der Diakonissenanstalt Bethesda mit ihren 470
Schwestern und ihren 8 Krankenhäusern und Kliniken . Außer¬
dem haben die Schwestern in der Privatkrankenpflege schätzens¬
werte Dienste geleistet . Ein Altenheim in Honau bietet alten
bedürftigen Leuten eine Heimat . Das Bibel - und Erholungs¬
heim „Grüner Wald " in .Herrenalb dient Erholungsbedürftigen
nach Leib und Seele . Bei den Beratungen wurden namentlich
auch den brennenden Gegenwartsfragen , wie Bekämpfung des
Alkoholelends, Sonntagsheiligung , Schule und Erziehung ein¬
gehende Beachtung geschenkt und anss Neue wieder als Haupt¬
aufgabe erkannt , unserem Volk mit den Kräften des Evange¬
liums zu dienen . Die Konferenz fand ihren Abschluß mit sehr
zahlreich besuchten Festgottesdiensten am Sonntag , bei welchen
der Vorsitzende der Konferenz , Bischof S . P . Spreng , und an¬
dere Redner den Erschienenen dienten . Vom Gesamtwerk der
evangelischen Gemeinschaft seien noch folgende Zahlen mitge¬
teilt : Mitglieder 250 000, 1900 Prediger , 3000 Sonntagsschulen
mit 400 000 Schülern , 2400 Jugendvereinigungen mit 5000
Mitgliedern , 1400 Frauenmissionsvereine mit 50 000 Mit¬
gliedern.

413 Tageszeitungen in Bayern . In Bayern erscheinen nach
den neuesten Zusammenstellungen im „Bayerischen Kurier " zur¬
zeit 413 Zeitungen , das sind 102 Zeitungen weniger als vor
dem Krieg . Von den 413 Zeitungen erscheinen 59 v. H . täglich;
23,3 v. H. sind Politisch auf die Bayerische Volkspartei einge¬
stellt und nur 3,9 v. H . sind deutsch-demokratisch.

Das Beltheftner Fährhaus abgebrannt . Das Veltheimer
Fährhaus , wo sich am 31. März das große Pontonunglück der
Reichswehr ereignete , ist durch Brand - Völlig zerstört worden.
Von dem Hausrat des Fährmanns , der an jenem Tage durch
mutige Hilfeleistung mehreren Soldaten das Leben gerettet hat,
konnte nichts geborgen werden.

Ein Kinderballon als Brandursache . In Heikendorf bei
Kiel ließen mehrere Personen einen Kinderballon aufsteigen,
an dem sie einen Behälter mit brennendem Benzin befestigt
hatten . Der Ballon explodierte und fiel auf das Strohdach
einer Scheune , die sofort Feuer fing . Die Flammen ergriffen
auch das Nebenhaus und sprangen dann auf einen 150 Meter
entfernten Stall über , der dem Brand ebenfalls zum Opfer fiel.

Der Graf ftr der Fleischerinnuug . Graf Paul Esterhazy,
einer der reichsten ungarischen Grundbesitzer , hat auf einem
seiner in der Nähe von Budapest gelegenen Güter eine Fleisch¬
konservenfabrik errichtet . Da er selber der Direktor dieses Un¬
ternehmens ist, und dieses Unternehmen an Ort und Stelle
eine Verkaufsstelle betreibt , hat er sich gezwungen gesehen , der
Büdapester Zwangsinnnng der Fleischermeister beizntreten.

Grotzfeucr bei Linke «nd Hofstnann . In der Graugieße¬
rei der Linke -Hoffmann -Lauchhammer -Werke in Grötitz bei Risa
an der Elbe brach in der Nacht zum Freitag aus vorläufig noch
nicht aufgeklärter Ursache ein Schadenfeuer aus . Trotz des ener¬
gischen Eingreifens verschiedener Wehren gewann der Brand
eine große Ausdehnung , daß ihm die Gebäude der Graugießerei
und der angrenzenden Modellschnppen mit dem größten Teil der
in ihm befindlichen Maschinen , Gerätschaften und Vorräte , so¬
wie ein Stück vom Dach der Stahlgießerei zum Opfer fiel . Erst
gegen Mittag konnte der Brand als völlig erloschen betrachtet
werden.

Von der Flut überrascht und ertrunken. In Kuxhaven hat
sich ein außerordentlich schweres Unglück zugetragen . Das schöne
Wetter hatte zahlreiche Ausflügler gebracht , von denen sich viele
dem beliebten Wattenlauf Hingaben . Hierbei sind vier Perso¬
nen, die sich von der Kugelbake zu weit hinaus gewagt hatten,
von der Flut überrascht worden . Sie konnten nicht mehr recht¬
zeitig das Ufer erreichen und sind wahrscheinlich vom Strom in
die reißende Priele hineingerissen worden . Zwei Motorbooten,
die zur Rettung ausgesandt waren , gelang es nicht, die Verun¬
glückten zu finden.

Lustmord a« einer zehnjährige« Schülerin . Samstag früh
um 4^ Uhr wurde die Leiche der zehn Jahre alten Schülerin
Senta Eckert, die seit dem 8. d. M . vermißt wurde , aufgefun-
Rn . Die Leiche lag in einem Kornfeld dicht an der Bahnstrecke
Berlin —Karow in der Nähe des väterlichen Laubengrundstücks
in Blankenburg . Das kleine Mädchen lag auf der linken Seite
vollkommen zusammengekrümmt . Es trug nur noch das Hemd
und das Kleidchen . Der ganze Befund läßt darauf schließen,
baß es unzweifelhaft daS Opfer eines Lustmordes geworden ist.

Im Laufe des heutige » Tages wir - noch die Höhe der BÄoh-
nung bekannt gegeben werden , die auf die Ermittlung deS
Mörders ausgesetzt werden wird.

Geographie schwach! Kopenhagen «! Zeitungen berichten
auf Grund Pariser Blättermeldungen Wer den Besuch des
dänischen Kronprinzen auf der Kunstindustrieausstellung in
Paris : Die Franzosen Hecken ja immer mit der Geographie
auf gespanntem Fuße gestanden . Daß sie dies auch heute noch
tun , geht aus der Unterhaltung des französischen Präsidenten
Doumergue mit dem dänischen Kronprinzen im Anschluß an
die Eröffnung des dänischen Pavillons der Ausstellung hervor,
nach der Doumergue dem dänischen Kronprinzen mit beson¬
derem Enthusiasmus die besonderen Schönheiten der dänischen
Hauptstadt Christiania  pries und von einem Herrn feiner
Begleitung , als die Situation für den dänischen Kronprinzen
etwas fatal zu werden begann , darauf aufmerksam gemacht
wurde , daß Christiania die Hauptstadt von . Schweden seil
— Was sich ja würdig Len geographischen Kenntnissen eines
Lloyd Georges an die Seite stellt , der Oberschlesien „in der
Nähe von Kleinasten " gesucht haben soll.

Ei« Schuldr« «a in Moskau. In der siebten Musterschule
Moskaus fand kürzlich in Anwesenhät der Schüler , Lehrer und
Eltern fine sogenannte Selbstprüfung statt , Lei der eine Schü¬
lerin , Schura Lanz , viel Tadel zu hören bekam. Das kleine
Mädchen wurde hierauf , nachdem sie ein paar Tage verschwun¬
den war , als Leiche aus der Moskwa gezogen . Dieser Selbst¬
mord hat deshalb großen Staub aufgewirbelt , well die eingelei¬
tete Untersuchung ergab , daß die betreffende Schule nur äußer¬
lich ein kommunistisches Unternehmen darstellt , während sie
in Wirklichkeit das alte Moskauer Gymnasium der Frau Chwo-
stowa sei, in dem noch großenteils die alten Lehrer unter der
alten Leitung noch durchaus nnkommnnistischen Traditionen
und Grundsätzen ihre 1000 Zöglinge unterrichten . Als beson¬
ders schlimm wird hervorgehoben , daß es in der ganzen Schule
nur vier Mitglieder des Kommunistischen Jugendverbands gebe.

Neueste Nachrichte«.
Stuttgart , 14. Juni . Wie wir hören, wird der Deutsche Reichs-

rat am nächsten Samstag zum Besuch der Wanderausstellung der
Landwirtschafts-Gesellschaft nach Stuttgart kommen. Im Lause des
Samstag -Nachmittags wird ein Empfang durch die Stadt in der
Billa Berg stattfinden.

Karlsruhe , 13. Juni . Die Landwirtschaftskammer -Wahlen sind
in Baden unter sehr schlechter Wahlbeteilignng vor sich gegangen.
Durchschnittlich betrug die Wahlbeteiligung nur 25 Prozent . Der
Badische Bauernverein hat 19 Sitze erhalten. Der Genossenschasts-
verband der Landwirte und der Landbund , die gemeinsame Listen
ausgestellt hatten, haben es auf l5 Sitze gebracht. Der Landwirt¬
schaftliche Verein erhält zwei Sitze. Der Pächteroerband und die
Raiffeisen-Genossenschaftenhaben keinen Sitz erhalten.

Fretburg i. B ., 14. Juni . Bei oem heutigen Schaufliegen auf
dem Exerzierplatz ist der Flieger Karjus aus geringer Höhe mit
seinem Flugzeug abgestürzt. Karjus , der im Krieg als Flieger einen
Arm eingebüßt hatte , erlitt einen schweren Schädelbruch und zwei
Oberschenkelbrllche und ist nach seiner Einlieferung ins Kranken-
Haus den schweren Verletzungen erlegen.

Berlin , 14. Juni . Das Reichskabtnett hat sich in seiner Sams¬
tagsitzung mit der Amnestievorlage beschäftigt,,die, wie man hört , von
der Regierung verabschiedet worden ist. Die Vorlage soll am Mon¬
tag dem Reichsrat überwiesen werden.

Berlin , 14. Juni . Der zollpolitische Ausschuß des Reichswirt»
schaftsrats hat in seiner gestrigen Sitzung die Zollvorlage der Regie¬
rung abgelehnt und ausgesprochen, daß sie kein geeignetes Handels-
politisches Instrument zur Herbeiführung langfristiger Handelsver¬
träge sei.

Berlin , 15. Juni . Einer Blättermeldung zufolge ist es gelungen,
seit gestern früh  dem Wasseroersorgungsgebjet der Charlottenburger
Wasserwerke wieder die vollen Wassermengen zuzuführen.

Braunschweig , 14. Juni . Bei Gelegenheit einer kolonialen Kund¬
gebung, veranstaltet von ehemaligen Ostasiaten und Afrikanern
Braunschweigs , die unter zahlreicher Beteiligung nationaler Verbände
stattfand, erfolgte heute die feierliche Weihe eines Kolonialdenkmals
im Stadtpark , zu dem als Ehrengast u. a. auch Herzog Adolf Friedrich
zu Mecklenburg erschienen war . Die Vorderfront des Denkmals trägt
die Inschrift : Gedenket unserer Kolonien und der dort gefallenen
Kommoden.

Dhomat (Kreis Hildburghaüsen), l4 . Juni . Gestern abend wurde
am Wege von Eichenberg nach Grub  unter ähnlichen Umständen wie
bei dem Morde von Blechhammer die mit Laub bedeckte Leiche der
seit vorgestern vermißten Äjährigen ledigen Rosa Reif aus Tachbach
aufgefunden. Es wird Lustmord angenommen. Am Tatort fand
man Spuren eines heftigen Kampfes . Das Landeskriminalamt ver¬
mutet den gleichen Mörder wie in dem Falle von Blechhammcr und
warnt die Bevölkerung vor dem offenbar von Ort zu Ort ziehenden
Verbrecher.

Innsbruck , 14. Juni . Zur Feier der tausendjährigen Zugehörig¬
keit des Rheinlands zum Deutschen Reich veranstalteten gestern die
hiesigen völkischen Vereine einen Fackelzug, an dem u. a . die ge¬
samte Studentenschaft, die Turn - und Gesang-Vereine, sowie die
Heimatoerbände teilnahmen. Der Sprecher , Prof . Herbert , Obmann
des Turngaues Tirol , betonte die Zusammengehörigkeit aller deutschen
Stämme.

Pari ». 14. Juni . Das „Journal " berichtet, daß eine Abteilung
des französischenMittelmeergeschwaders unter dem Kommando des
Vizeadmirals Dumesnil sich nach Neapel begeben werde, um der
italienischen Marine einen Vesuch abzustatten. Die Teilnahme des
französischen Botschafters und des Botschaftspersonals an den Feier¬
lichkeiten, die aus diesem Anlaß veranstaltet würden, unterstreiche, so
fügt  das Blatt hinzu, den diplomatischen Charakter dieser Kund¬
gebung.

Madrid , 14. Juni . Der spanische Wirtschaftsrat hat dem deutsch¬
spanischen Handelsabkommen , das vor kurzem im Reichstag ange¬
nommen worden ist, nunmehr gleichfalls zugestimmt.

Chicago , 14. Juni . Zwischen der Polizei und einer Bande von
Bierschmugglern kam es hier zu einem Gefecht in Automobilen.
Während die Schmuggler flohen, wurden Schüsse gewechselt. Nach¬
dem sich das Gefecht Uber l »/, englische Meilen hingezogen hatte, lies
das Auto der Schmuggler endlich gegen ein eisernes Geländer . Zwei
Polizeifergcanten wurden getötet und einer verwundet. Von den
Schmugglern ist einer tot und zwei schwer verwundet.

Der Verfassungsansschutz des bayerischen Landtags
nahm am Samstag die zweite Lesung des Gesetzentwurfes zur
Abänderung der Paragraphen 26, 41 und 70 der Verfassung so¬
wie des Gesetzes über den Staatsgerichtshof (Mißbrauch der Ab¬
geordneteneigenschaft ) vor . Absatz 3 des Paragraphen 41 erhielt
dabei folgende Fassung : „Auf Verlust der Mitgliedschaft ist zu
erkennen gegen Abgeordnete , 1. die in gewinnsüchtiger Absicht
den Einfluß als Abgeordnete in einer die Ehre und das An¬
sehen der Volksvertretung gröblich gefährdenden Weise miß¬
braucht haben ; 2. wenn sie vorsätzlich Mitteilungen , deren Ge¬
heimhaltung wegen Gefährdung des Vaterlandes oder der öf¬
fentlichen Sicherheit in einer Sitzung des Landtages oder seiner
Ausschüsse mit zweidrittel Mehrheit der Mitgliederzahl beschlos¬
sen worden ist, in der Voraussicht , daß sie öffentlich bekannt
werden , einem andern zur Kenntnis gebracht haben ." — Die
Ziffern 3 und 4 — Hochverrat und Landesverrat , sowie Ver¬
pflichtungen gegen ausländische Obere wurden im Ausschuß ab¬
gelehnt . Der Gesetzentwurf als solcher hat nunmehr Aussicht
auf Annahme auch im Plenum.

Gegen die Unterbinbungdes deutschen Flugwesens.
WSrzbnrA , 14. Juni . Die seit dem 11. Juni hier tagende

Versammlung des Deutschen Lustfahrverbandes , dem 2V 000 Mit¬
glieder aller Stände angehüren , fand heute ihr Ende . Es wurde
folgendes Telegramm an die Reichsregierung abgesandt : „Der
19. deutsche Luftfahrertag in Würzburg , der von Vertretern der
gesamten deutschen Luftfahrt besucht ist, erhebt einstimmig
schärfsten Einspruchgegen die Unterbindung des deutschen Luft¬
verkehrs und der Fliegerei im besetzten Gebiet . Er protestiert
vor allem Welt gegen die Beschränkung des deutschen Lustfahr¬
zeugbaus , die über die Bestimmungen der Versailler Urkunde
hinansgeht und nach dem offenen Zugeständnis der Gegenseite
lediglich der wirtschaftlichen Beengung unseres Luftverkehr-
und Luftsports dient . Er erblickt eine unverantwortliche Rechts¬
beugung darin , daß staatliche Flugplätze in der neutralen Zone
als Mobilmachungsanlagen erklärt werden . Der Deutsche Lust¬
fahrtverband fordert alle Volksgenoffen auf , zusammenzusteh « »
in der Wahrung unserer Lufthoheit , in der Befreiung unsere-
Lustfahrzeugbaus und des Luftverkehrs im besetzten Gebiet.

Von der-rutschen Tfchrka.
Leidig , 13. Juni . Im mecklenburgischen Tschekaprozetz

wurde heute als erster Zeuge der Untersuchungsgefangene Bo-
zenhardt vernommen , der seinerzeizt im Gebäude der russische«
Handels -Mission festgenommen wurde . Er sagte aus , er sei als
Bezirksleiter der KPD . nach Mecklenburg -Strelitz berufen wor¬
den und Habe dann von dem Russen „Willy " den Auftrag er¬
halten , besonders die Tätigkeit der rechtsradikalen Gruppe in
Pommern zu beobachten . Er richtete daraus in Stettin zum
Schein ein Schokoladengeschäft ein . Von dieser Zeit an sei er
dauernd von Berliner Kommunisten bespitzelt worden , da man
annahm , daß er Parteigelder unterschlagen habe . In längeren
Ausführungen ging der Zeuge aus die Korruptton ein , die in
der KPD . herrsche . Von den Mitgliedern bezeichnte er 90 Pro¬
zent als Spitzel . Es habe damals so ausgesehen , als wenn es
überhaupt keine deutsche Zentralleitung mehr gäbe , und als
wenn die Russen die Leitung allein in den Händen gehabt hät¬
ten . Die Ausführungen Bozenhardts erregten allgemeine Be¬
wegung im Saale.

Deutscher« eichlti» .
Berlin , 14. Juni . In der Samstagssitzung des Reichstags

wird die allgemeine Aussprache über den Haushalt des Reichs¬
ministeriums des Innern fortgesetzt . Abg . Koch-Weser (Dem .)
spricht sich gegen die Pläne einer Verfaffungsreform aus , unter¬
stützt aber einige Punkte in der bayerischen Denkschrift , die sich
gegen den bürokratischen Zentralismus wenden , während er an¬
dere entschieden ablehnt . Durch Aufrollung der Flaggenfrage
dürfe Las deutsche Volk jetzt unter keinen Umständen in hef¬
tige Kämpfe gestürzt werden . ALg. Petzold (Wirtsch . Ver .)
hält eine Heraufsetzung des Wahlalters für notwendig . Es sei
ein Fehler gewesen , nach dem Kriege die Flagge zu wechseln und
es sei falsch, jetzt durch eine Volksabstimmung Wer diese Frage
zu entscheiden, da sie neue Erregung hervorufe . ALg. Nolte
(Deutsch -Hann .) wendet sich gegen eine etwaige Aufhebung des
Art . 18 der Reichsverfaffung . Abg . Leicht (Bahr . Vp .) wünscht
die Einsetzung eines Verfassungsausschusses , der jedoch erst in
ruhigeren Zeiten in Tätigkeit treten solle. Er wendet sich gegen
die Anträge zur Aufhebung des Art . 18 der Reichsverfaffung
und zum Flaggenwechsel . Reichsinnenminister Schiele betont,
das Reichsinnenministerium . habe in erster Linie die Aufgabe
der Wahrung der Reichseinheit , der Volkseinheit und der so¬
zialen Einheit . Diese Betonung der Reichseinheit hindere nicht,
das Eigenleben der Länder in föderalistischem Sinne zu sichern.
Unter Berufung auf Erklärungen Dr . Stresemanns und Dr.
Luthers , daß die Verfaffungsbestimmungen nach der Richtung

Bersylauderei.

Die liebe Sommer ist nun da, Es blühen rings die Rosen,
Getränkt von ihrem holten Duft , Die Lüfte uns umkosen. So
mancher atmet freudig auf , Der zage war und mutlos , Die
Herren kommen nun daher. Im Ströhhut oder — Hutlos. Die
Sonne strahlt viel Wärme aus . Es wächst die Sommerhitze,
Sie machte in Amerika, Schon arge , faule Witze! Dort sanken
vor Erschöpfung hin Sehr viele wie die Mücken, Jetzt ist's dort
plötzlich wieder kalt — O diese Wettertücken! Im grünen
Schmucke steht der Wald, Und herrlich prangt die Wiese! Nun
sind die schönen Tage auch Der feinen Frühgemüse ! Viel Kir¬
schen kommen auf den Markt , Auch gibt 's zu unserm Wohle,
Nachdem der Maitrank abgetan . Die edle Erdbeerbowle ! —
Kein Tag vergeht jetzt ohne „Tag ", Es blühen die Kongreffe,
Doch Börs ' und Handel blühen nicht, Da heißt es leider —
„Baisse" ! Die Landparteien sind im Schwang, Nebst Auto-
Unglücksfällen, Die Listen all der Opfer, ach. In argem Maß«
schwellen! — Die Note zur Entwaffnung ist Nun endlich än-
gekommen, Wir haben ihren Schandgehalt Mit Grimm und
Zorn vernommen. Auch sie geht wieder darauf aus . Das
Deutsche Reich zu schwächen! Der Feinde Haß und Uebermut
Wird sich ernst bitter rächen! Wdn.

enn
man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im

„Enztäler"
Die große Verbreitung in allen Bevölkerungs-

schichten sichert Erfolg.
iBei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle!

!ds . Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oder

!für Weiterbeförderung der Angebote usw . beizufügen.

MM- Me Bestell«!«
«f de» es Gl ich erscheinenden„G»ttäler" werden fortwährend
- »» «Se« » »«nttiren «nd ««seren > «»trR»er»
«tt>«we«»e««« »w».



«chzuprüsen seien, daß das Staatswesen mehr und mehr ge¬
sunde, betont der Minister , daß Las auch das Leitmotiv für
seine Vorschläge sei. Er verwahre sich gegen die Annahme , daß
er eine Experimentalpolitik mit der Verfassung treiben wolle.
An der bayerischen Denkschrift könne man aber nicht achtlos Vor¬
beigehen, wenn man auch nicht jedes Wort darin decken wolle.
Wenn man im Sinne dieser Vorschläge zu einer Dezentrali¬
sation der Verwaltung komme, so bedeute das nicht eine Schwä¬
chung, sondern eine Stärkung des Reichsgedankens. Bezüglich
der Flaggenftage hegt der Minister die Hoffnung, daß es ge¬
lingt , eine Lösung zu finden, die dem innersten Empfinden des
deutschen Volkes Rechnung trägt . Der Minister wendet sich
Laim den kulturellen Aufgaben seiner Verwaltung zu und be¬
zeichnet es als sein Streben , die sittliche und körperliche Er¬
tüchtigung der Jugend mit allen Kräften zu fördern und der
deutschen Wissenschaft die Erhaltung der hervorragenden Stel¬
lung zu ermöglichen, die sie in der Welt einnehme. Abg. Kube
(Deutschvölk.) verherrlicht die schwarz-weiß-rote Flagge , nimmt
den zurückgezogenen deutschnationalen Antrag auf Aufhebung
des Art . 18 der Verfassung wieder auf und erklärt die Weimarer
Verfassung für undeutsch. Von den Kommunisten ist inzwischen
ein Antrag eingegangen, in dem ausgesprochen wird , daß Reichs--
innenminister Schiele nicht Las Vertrauen des Reichstags besitzt.
Nach weiterer Debatte, die nur Wiederholungen bringt , wird
infolge Beschlußunfähigkeit des Hauses die Weiterberatung auf
Montag nachmittag 2 Uhr vertagt.

Die Deutschnafianale» «egen Krisengerüchte.
Berli « , 14. Juni . Bon parteioffiziöser deutschnationaler

Seite wird heute den Krisengerüchten entgegen getreten . Danach
betrachtet man in deutschnationalen Kreisen die Möglichkeit,
Len Arbeitsplan des Reichstags einschließlich der Zollvorlage vor
der Sommerpause zu erledigen, durchaus optimistisch. Neber. die
Zollvorlage selbst bleiben die Verhandlungen in der Schwebe,
und man hofft, innerhalb der Regierungsparteien zu einer Eini-

zu gelangen. Der Kompromiß über die Aufwertung be-
unvermindert fort , und es sei nicht zu befürchten, daß

eine der Koalitionsparteien abspringe. Bei der Frage der Ver-
sassungsrevision, so wird in der Verlautbarung weiter angedeu-
tet, käme es den Deutschnationalen nicht auf die Form , sondern
auf die Sache an , das heißt, man würde sich mit einer Neber-
weisung der Aenderungsanträge an den Rechtsausschuß zufrie¬
den geben. Schließlich wird die Meldung dementiert, daß 8ie
Minister Schiele und Neuhaus sich mit Rücktrittsabsichten trü¬
gen. Auch in den außenpolitischen Fragen , so betont nament¬
lich die in diesem Falle Wohl von dem Außenminister Dr . Strese-
mann informierte „Tägliche Rundschau", hätten sich Unstimmig¬
keiten nicht gezeigt, im Gegenteil wäre bei der Aussprache über
die Entwaffnungsnote im auswärtigen Ausschuß eine volle Ein¬
mütigkeit der Auffassung in allen grundlegenden Fragen zwi¬
schen Regierung und Regierungsparteien zutage getreten.

Rheinlandkundgebungen in Berlin.
Berlin , 14. Juni . Bei regnerischem Wetter fand heute unter

großer Beteiligung eine Kundgebung für die Befreiung der
Rheinlande im Rahmen einer Jahrtausendfeier statt. Es war
ein überwältigendes Bild , als Vertreter aller deutschen Stämme
von Nord und Süd , Ost und West, sowie Frauen , vielfach in
landmannschaftlicher, heimatlicher Tracht, mit ihren Fahnen an¬
rückten, denen sich studentische Verbindungen anschlossen. Be¬
sonders starken Beifall erweckte es, als Mädchengruppen des
Verbands der Ausländsdeutschen aufzogen und Württemberger
in der Heimattracht der Schwarzwälder erschienen. Die Schles¬
wig-Holsteiner wurden stürmisch begrüßt , ebenso alle Lands¬
mannschaften der Grenzgebiete. Der frühere Oberbürgermeister
der Stadt Köln, Reichsmrnister a . D . Wallraf , gab das feierliche
Gelöbnis ab, daß das Rheinland unzertrennlich von Preußen
und dem Reiche sei. Der Rhein solle deutscher Strom bleiben,
aber nicht die deutsche Grenze sein. Der Reichsminister für die
besetzten Gebiete, Dr . Tränken, betonte, das Rheinland sei die
Heimat deutscher Kultur , deutschen Fleißes und deutscher Schaf¬
fenskraft. Für Ostpreußen sprach in Erinnerung des Abstim¬
mungstags vom 11. IM der Vertreter der damaligen Nbstim-
mungskommission Worgitzky-Allenstein.

Französische KEmrrnistenverfolgnnge».
Paris , 14. Juni . Gestern abend wurden auf einem großen

Boulevard der Pariser Innenstadt zwei Frauen verhaftet, die
kommunistische Flugschriften verteilten. Eine von ihnen ist die
Schwägerin des kommunistischen Abgeordneten Doriot . In den
Wohnungen der beiden Frauen wurden Haussuchungen vorge¬
nommen, die bei der letzteren zur Beschlagnahme von verschie¬
denen Schriftstücken führten . Nach einem Verhör wurden die
beiden festgenommenenFrauen wieder in Freiheit gesetzt. Auch
bei der Abgeordneten Doriot wurde eine Haussuchung abge¬
halten.

Bor « nrn » «griffe« der Marokkaner.
Madrid, 14. Juni. In der Nähe von Tetuan wurde ein

Angriff der Marokkaner, die versuchten, die spanischen Linien
zu durchbrechen, mit großen Verlusten zurückgeschlagen. Die
spanischen Verluste betrugen 50 Mann . Von heute datierte
Meldungen aus Fez besagen, daß Abd el Krim eine General-
ofienstve aus Fez plant und daß er Briefe an die dem Sultan
treuen Stämme richtete, worin er die baldige Befreiung an¬
kündigt.

Ausländische Konsulate in China angezündet.
London, 14. Juni . In Kiu Kiang, einem der Vertragshäfen

am Dangtsekiang, wurde gestern durch Chinesen das englische
und das japanische Konsulat angegriffen und in Brand gesteckt.
Das englische Konsulat konnte vor der Vernichtung gerettet
werden. Später plünderten und zerstörten die Chinesen zahl¬
reiche Gebäude fremder Gesellschaften. Die Japaner landeten
eine Abteilung Matrosen , die die Ordnung aufrecht erhält . In
Schanghai ist die Lage ruhig . Die angekündigten 2000 Mann
Mukdentrnppen unter Führung des Sohnes von Tschano-Tso-

Lin find gestern mit der Eisenbahn angekommen. In Kanto»
ist der Kampf am Freilag nachmittag beendet worden. Die Aast. >
tonesen, die die Stadt von der Land- und Wasserfeste zu befreien
suchten, haben die Mnnanesen -Truppen hinausgetriebcn. Die
Dünnanesen hißten die weiße Flagge und flohen alsdann Nord
wärts , von den Kantonesen verfolgt. Der Kampf soll rechti
hart gewesen sein und einige hundert Tote gekostet haben. Die
Kantontruppen sollen von russischen Offizieren befehligt worden
sein. In Peking findet am Montag als Protest wegen der
Vorgänge in Schanghai ein sechsstündiger Generalstreik statt.

Rachgeben der Mächte in China?
Berlin, 14. Juni. Die „D. A. Z." berichtet aus London:

wie aus Peking gemeldet wird, sollen die Mächte vor einer ent¬
scheidenden Wendung in ihrer Haltung gegenüber der chinesi¬
schen Regierung stehen. Es verlautet , daß man sogar die An¬
nahme der chinesischen Bedingungen ins Auge gefaßt habe. Der
Grund zu dieser Sinnesänderung soll darin zu suchen sein, daßman bei einem weiteren Widerstand der Mächte mit größer«,
Konflikten im fernen Osten rechnen zu müssen glaubt.

Moskau, 14. Juni . Der Zentralrat der Gewerkschaften spen¬
dete weitere 50 000 Rubel zu Gunsten der Streikende« stScArnghai. !

London, 14. Juni . Wie „Sunday Expreß" aus Schanghai
berichtet, sind am Samstag in Kinkinang, dem größten Ausfuhr¬
hafen für Tee, die Gebäude einer japanischen und einer eng.
lischen Schiffahrtsgesellschaft von Aufständischen eingeäschertworden. Die Japaner haben zur Wiederherstellung der Ah¬
nung eine Kompagnie Matrosen gelandet.

Lanka«, 14. Juni. Der Generalrat des britischen Gewerk¬
schaftskongressessandte an das chinesische Arbeiterkomiteest
Peking ein Telegramm , in dem er die chinesischen Arbeiter zuihrer Entschlossenheit, den internationalen Kapitalismus zwecks
Besserung der Arbeitsverhältnisie zu bekämpfen, beglückwünscht>und der Abscheu Wer die in chinesischen Fabriken herrschend«,!
furchtbaren Zustände ausgesprochen wird. j

Peking, 15. Juni. Nach noch nicht bestätigten chinesischen!
Berichten ist die katholische Kirche in Kaifang vorgestern ein¬
geäschert und ein italienischer Priester getötet worden. Einer
Reutermeldung zufolge erklärte General Fengyuhsiang in einem
von dem Blatte „Tsching-Pao " veröffentlichten Interview , daß
er, falls es zu Feindseligkeiten mit England komme, als erster
ins Feld ziehen werde. China brauche keine Angst vor England
zu haben. Las zwar eine große Flotte , aber nur ein kleines Heer
besitze.

Kanto«, 15. Juni . Nach einer Reutermeldung machten dir
Einwohner von Kanton nach ihrem vorgestrigen Sieg Jagd aus
die Uunnan -Soldaten und auf andere Personen , die manda-
rinisch sprechen, mißhandelten sie in furchtbarer Weise und
warfen sie dann in den Fluß . Straßenredner hielten überall
aufreizende Ansprachen. Ausländer sind bisher noch nicht be¬
lästigt worden. Es wird indessen befürchtet, daß es doch noch
zu fremdenfeindlichen Kundgebungen kommt.

Forstamt Enzklösierle

Berka»!
im schriftliche» Aufstreich

am Montag , de« 22 . Ju «i
1928, vorm. 9 Uhr, im Ge¬
schäftszimmer des Forstamts
aus Staatswald : Rotforchen:
Langh . : Fm . 94 I., 264 II ..
307 III ., 100 IV., 26 V., 7
VI., Sägh . : Fm . : 20 I ., 36
11., 12 lll . Kl. Ta . u. Fi . :
Langh . : Fm . : 5601 ., 420II .,
520 HI ., 301 IV., 215 V.,
58 VI., Sägh . : Fm . : 76 l .,
44 II ., 23 III . Klasse. Los¬
verzeichnisse und Angebotsvor¬
drucke von der Forstdirektion,
G. f. H ., Stuttgart.

Forstamt Wtldbad.Mel-Staumholz-
Verkaas

im schriftlichen Aufftreich
am Donnerstag , den 25.Juni
1925 , vormittags 9 ' /, Uhr,
in Wildbad im „Gold . Roß"
aus sämtlichen Forsteien des
Forstbezirks 1697 Fo .-Langh.
mit Fm . : 159 l ., 743 II -, 676
111., 158 IV., 50 V., 4 VI.,
161 Fo .-Sägh . mit Fm . : 23
1., 98 II ., 26 lll . Kl. ; 2207
Ta . und Fi -Langh . mit Fm . :
773 I., 459 ll., 448 lll ., 247
IV., 221 V., 75 VI., 285 Ta.
und Fi .-Sägh . mit Fm . : 146
1., 92 11., 32 III . Klasse. Los-
verzeichnifse und Angebotsvor¬
drucke von der Forstdirektion,
G. s. H ., Stuttgart.

Obernhausen.
Eine tadellos erhalteneGras-

MSH-Maschine
hat spottbillig zu verkaufen

Ad . « olfinger,
mech. Werkstätte.

H e r r e n a l b.
Wir haben noch einige

Morgen

Heu-MVÄehmdgras
abzugeben.

Rurl Genfer , K G.

Zwangsversteigerung.
Zum Zweck«der Aufhebung der Gemeinschaft, die in Ansehung

der auf Mkg. Schömberg, OA .Neuenbürg , belegenen, im Grund¬
buch von da Heft Nr . 163, Abteilung l, Nr . 1, 3 bis 14, zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den
Namen des Christian Bnrkhardt , Landwirts in Schöm¬
berg und dessen Ehefrau Barbara , geb. Oehlschläger, Ge¬
samtgut der Errungenschaftsgemeinschast, eingetragenen Grund¬
stücke:
Geb. Nr . 26 mit 26a : 4a 05 qm Wohnhaus mit Scheuer,

Holz- und Streuhütte mitten im Dorf , an der unteren
Gasse, mit Anteil an 3 a 91 qm Hofraum gemeinschaft¬
lich mit Geb. Nr . 27, 27 o.

Parz . Nr . 77 : 13a 17 qm Grasgarten mit unbeständigem
Weg daselbst mit Geb . 26/1 Backofen.

Parz Nr . 205/1 14 a 59 qm Wiese und unbeständiger Weg
in Brunnenwiesen , gemrinderätliche Schätzung dieser
Grundstücke als eine wirtschaftliche Einheit vom
30 . Mai 1925 6500 R .-M.

Parz . Nr . 143 : 56 » 79 qm Acker, Laubgebüsch und Weg
in Breitacker, beständiger Weg unter Feldweg Nr . 8
gemeinderätl . Schätzung vom 30 . 5. 25 650 R .-M.

Parz . Nr . 159 : 1 da 20 a 16 qm Acker, Laubgebüsch und
unbeständiger Weg in Breit - oder Mühlacker, gemeinde-
rätliche Schätzung vom 30 . 5. 25 1200 R .-M.

Parz . Nr . 267/3 : 1 da 03 a 49 qm Acker in Stahläckern,
gemeinderätl. Schätzung v. 30. 5. 25 1750 R .-M.

Parz . Nr . 200 : 27 a 77 qm Wiese und Laubgebüsch in
Brunnenwiesen , gemeinderätl . Schätzung vom 30. 5. 25

450 R .-M.
Parz . Nr . 201 : 27 a 44 qm ebenso daselbst, gemeinderätliche

Schätzung vom 30. 5. 25 450 R .-M.
Parz . Nr . 417 : 1 da 72 a 48 qm Nadelwald und unbe¬

ständiger Weg im Tannenackerwald , gemeinderätliche
Schätzung vom 30. 5. 25 2300 R .-M.

Parz . Nc. 418 : 1 da 70 » 33 qm Nadelwald und unbestän¬
diger Weg im einzigen Acker, gemeinderätl . Schätzung
vom 30. 5. 25 2300 R .-M.

Parz . Nr . 419/1 : 19 a 64 qm Nadelwald daselbst, gemein¬
derätliche Schätzung vom 30 . 5. 25 300 R -M.

Parz . Nr . 419/2 : 76 a 75 qm Nadelwald und Weg im
einzigen Acker, gemeinderätliche Schätzung v. 30 . 5. 25

1100 R .-M.
Parz . Nr . 267/5 : 40 » 26 qm Acker und Einfahrt im Stahl¬

acker, gemeinderätliche Schätzung vom 30. 5. 25
600 R .-M.

besteht, sollen diese Grundstücke
am Mittwoch, den 28.3n!i 182S. vormittags 10 Uhr.

auf dem Rathaus in Schömberg , OA . Neuenbürg , versteigertwerden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 13. Mai 1925 in das

Grundbuch eingetragen worden.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, wenn der Antragsteller widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert , vor der Erteilung des

Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Verfteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg a. E ., den 13. Juni 1925.
Kommissär:

Bezirksnotar Pieper.

Neuenbürg , den 15. Juni 1925.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer lieben Tante

Nan « Schnepf
sagen wir herzlichen Dank . Insbesondere
danken wir allen sieben Gebern , die sie erfreut
und erquickt habest.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Da » Kenne/»

mac/rk...
//Altvaiier .Ktm

f >Vsgen Qualität " !
Lle finclen niektr kv^ 5ekvksu

Schwann.
Empfehle zur sofortigen Lieferung oder späterer Anfuhr

alle Sorte«

Brennholz
zum billigsten Tagespreis ; auch nehme Bestellungen in allen
Sorten

Kohle«, Anthraeit-Eisornr-, sowie
Union-Briketts

frei vors Haus oder ab Bahn für den Winterbedarf zu
Sommerpreisen entgegen.

Larl Gentner,
Gärtnerei , Holz- und Kohlen-Handlung,

Telefon 12.
Neuenbürg.

Sine » Morgen
Höfen  a . E.

Einen noch gut erhaltenen,
kompletten

hat zu verkaufen
Karl Arautz , Glasermstr.

kompletten

WW ÄnghchrvUN
sucht sofort zu kaufe«

»rorg Rapp z. «Hirsch".

I u Heute Montagll.ll. M-SinM-de.
Engelsbranb.

Aeltere gute

setzt dem Verkauf aus
Ariedrike HSrter , Witwe.

Birke nfeld.
Wir empfehlen unfern

(Ladegewicht 100 Ztr .) für
Fuhren jeder Art.

Vebr . Maueval,
Telefon-Amt Pforzheim Nr .64.

TM-M,
garantiert nur große Stücke,
per Kilo Mk. 8.80 franco ins
Haus liefert bei Voreinsendung
des Betrags
Adolf Storz , Tuttliuge «,

Trikotwarenfabrik.
In kinderlosem Beamten¬

haushalt findet jüngeres , pünkt¬
liches und zuverlässiges

Mädchen,
das schon in gutem Hause ge¬
dient hat , angenehme Dauer¬
stellung. Gelegenheit, das
Kochen zu erlernen.

Frau Amalie Rudolph,
Pforzheim , Güterstr . 7.
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